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schränkung in allen Thcilen des . Haushalts ist gegenüber
der Erscheinung , das ; in unseren Tagen die Ansprüche an
das Leben in allen Schichten der Bevölkerung immer höher
geschraubt werden , ganz besonders am Platze . Inder
Einrichtuni ^ des häuslichen Heims verzichte man darauf ,
sich mit zuviel Luxus zu umgeben ; Lnxusgegenstände sind
überflüssig , sind tvdteö Capital , das Einem keinen Nutzen
bringt .

Bei großen Anschaffungen für den Haushalt wird in
den mittleren und unteren Bevölkerungskrciscn viel auf Ab¬
zahlung gekauft . An sich verstößt die Abzahlung nicht ge¬
rade gegen die Prinzipien einer geregelten und soliden
Hauswirthschaft , aber man bürde sich nicht unüberlegt Ab -
zahlnngsvcrpflichtnugeu auf . Die Raten dürfen von vorn¬
herein nicht höher bemessen werden , als es die finanzielle
Leistungsfähigkeit erlaubt und die Zahlungen müssen stets
inne gehalten werden . Bei Unpünktlichkeit der Zahlungen
geht man Gefahr , das zu verlieren , was man bereits

"
ge¬

zahlt hat .
Im Allgemeinen mache man es sich zum Grundsatz , nie

auf Crcdit zu kaufen . Im Geschäftsleben mag das Credit -
nehmcu nicht zu entbehren sein , im Haushalt ist es dagegen
vom Nebel . Eine Hausfrau , die beim Kaufmann ein Conto
anlegcn läßt , bekommt , wenigstens in nicht durchaus
soliden

_ Geschäften , erfahrungsgemäß immer die schlech¬
testen Maaren und sie niuß diese , weil sie keinen Rabatt
erhält , noch thcurcr bezahlen als andere Kunden die guten .
Zudem ist sie an den Kreditgeber gebunden und kann nicht
den Portheil wahrnchnien , in billigeren und besseren Ge¬
schäften zu kaufen . Das Schlimmste aber ist , daß man
beim Creditnchmer mehr kauft als man kaufeil würde , wenn
man gleich bezahlte . Jvr Laufe des Monats läuft die
Schuld hoch auf und am Ersten ist eine so bedeutende
Summe zu zahlen , daß der Hausfrau von dem neuen
Wirthschastsgelde nicht viel übrig bleibt . Sie ist also ge¬
zwungen , von Neuem auf Buch zu kaufen , und kommt so
nie dazu , sich von dem leidigen Creditverhältniß zum
Kaufmann loszulösen . Wir rathcn daher allen Hausfrauen
dringend , mit der schlechten Geivohnheit des Creditnehmens ,
das ein hauswirthschaftlichcs Gedeihen unmöglich macht , zu
brechen ; man wird nns für diesen Rath besonders Dank
wissen und auch den soliden Geschäftsleuten kann mit solcher
Einrichtung nur gedient sein .

Eine verständige Sparsamkeit , die in den richtigen
Grenzen gehalten und nie übertrieben wird , ist ein viel¬
fältiger Segen für den Haushalt und für die Familie .
Wer spart , konimt auch nicht in die Nothlage , borgen zu
müssen . Und Borgen ist der llebcl größtes ; es bereitet
Sorge über Sorge und gefährdet den Frieden und das
Glück des Hauses . Nur wer spart , ist sicher , daß das Ge¬
spenst der Sorge von der Schwelle seines Hauses verbannt
bleibt . Daruni , Ihr Hausfrauen , beherzigt die Erfahrungen
des Januar und führt das Sparsystem in Eurem Haus¬
halte ein ! w . C .

Locales .
(Nachdruck der Origiualcarrrspondenze » mir unter deutlicher Quellenangabe gestattet »

Wiesbaden , 28 . Januar .
* Znr Grimrermng . Fünfundzwanzig Jahre sind

am 28 . Januar dieses Jahres verflossen , seitdem das Post¬
wesen in Deutschland eine gewaltige Umgestaltung erfuhr .
Am 28 . Januar 1867 kam die bisherige Tburn - und
Taxis

' sche Post für den Ablösungsbetrag von 9 Millionen
Mark an den norddeutschen Bund . Die über 200 Jahre
bestandene fürstliche Post ist immerhin von höchster Bedeu¬
tung für die Verkehrsverhältnisse in Deutschland gewesen ;
allein ein freierer , den Bedürfnissen der Zeit entsprechender
Zug kam in die Post erst , als sie Staatseigenthum und
Staatsbetrieb wurde . Wie unendlich weit zurück liegend er¬
scheint nns doch jene Zeit , da man umständlich jeden ge¬
wöhnlichen Brief auf das Postamt tragen , wiegen , berechnen
und bezahlen mußte , nicht zu gedenken der Umständlichkeiten
bei Werthsendungen . Und doch sind erst 25 Jahre seit jener
Zeit verflossen , die wir uns kaum noch vorstellen können . Ja ,
mit Riesenschritten geht es vorwärts in unserer Zeit , und
doch wird vielleicht eine spätere Zeit mit mitleidigem Lächeln
auf uns zurückblickcn , die wir von unseren Fortschritten so
eingenommen waren .

n,A
= Seim gestrigen Kaiser Esse » im Kurhaus nahmen circa

240 Personen Theil . Die Tafel hatte einen atänzenden Verlauf
mid die « tiinmuiig war eine festlich gehobene . Herr Landesdirector
Sartorius hielt in Abwesenheit des wegen Unpäszlichkeit nicht
erschienenen Herr Regierungs - Präsidenten den Kaisertoast , welcher
folgenden Wortlaut hatte : „ Verehrte Festgcnossen ! Die Feier des
Geburtstages uuscres erhabenen Kaisers und Königs hat uns heute
zusammeugefiihrt . Es ist ein deutsches Fest , welches wir begehen .
Wo immer Deutsche weilen und wirken , sind sie heute versammelt
mid feiern , daß Deutschland wieder in Einigkeit zusammenhält und
daß wieder em deutscher Kaiser des Reiches Krone trägt und ein
Schutz - und Schirmherr für Alles ist , was deutscher Geist und treue
Arbeit an Gutem erstreben . Die Liebe zum Vaterlände und zum
Kmier und Reich verkörpern sich bei dem heutigen Feste in allen
Welttheilen und lassen alle Verschiedenheit der Meinungen gegenüber
diesem Gedanken vergessen . Auch wir sind uns bewußt , wie wir dem
Bemühen unseres Kaisers die Aufrechterhaltung deutscher Kraft und
Ansehens zu verdanken haben . Machtvoll gerüstet hat unser Kaiser den
Frieden bis jetzt erhalten und fein unablässiges Streben ist darauf
gerichtet , auch ferner die friedliche Entwicklung zu sichern , in welcher
Knust und Wissenschaft , geistiges und Erwerbsleben sich allein ent¬
falten können . Mit kühner Hand hat unser Kaiser Fragen in die
Hand genommen , welche weiterer Ausgestaltung zudrängeii ; in dem
Kampfe der Geister sucht er eine befriedigende Lösung zu finden ;
iiilt sicherer Hand hat er im Erwerbsleben seinem arbeitenden
Volke neue Quellen der Wohlfahrt eröffnet . Rach Hoheiizollern -
Art tvill er Jedem , auch dem Geringste » , zu seinem Rechte ver¬
helfen und Einrichtiingen treffen , welche dem Volkswohle dienen .
Unser Kaiser und König sucht die Worte wahr zu machen , welche
er vor einiger Zeit in Frankfurt anssprach : Er danke für die Liebe
und das Vertrauen , welches ihm von allen Seiten eutqegcn -
gebracht werde ; er fei sich bewußt , wie fein Großvater
und sein Vater ihm diese Liebe und dieses Vertrauen
als theures Eibvermächlniß hinterlassen haben , aber er
wolle dieses sich auch noch in langjähriger Thätigkeit verdienen
Das Volk wird ihm dafür mit doppelter Liebe danken . Heute wie
immer vereinigen wir nns in dem Ruft der Treue : Unser erhabener
Kaiser und König Wilhem II ., er lebe hoch !" Das Hoch wurde be¬
geistert aufgenommen und die glänzende Versammlnng sang stehend
die Natioiialhymue . Bei den Klängen des Wiesbadener Äusikver -

Sparsamkeit im Haushalt .

Die Ausgaben für das Weihnachtsfest und dieNeujahrs -

inmigeit haben die Kaffe manches Haushalts bedenklich
ltgriffen . Da heißt es für die Hausfrau , sich eiurichten .
tÄsth gebietet , mit weniger als sonst auszukommen , und

vielen Haushaltungen wird man das auch ganz schön

jg bringen . Da der Jannar zu Ende , so wird sich
äje junge Hausfrau verwundert fragen , wie es möglich

so wenig Geld zu wirthschaftcu , und sie wird

Bi, , daß sie in dicjem Monate gegen sonst ein nettes

Mhen gespart resp . weniger ausgegeben hat . Ge¬
ck! Ja Sparen ist eine Knust , die manchmal

gelernt sein will und wäre es durch die Roth ,
Mk so schwer ist sie int Grunde genommen nicht .
Ein fester Vorsatz muß vorhanden sein und mit Fleiß und

SHdidigkeit muß das Sparen geübt werden ; nachher macht
' s

sich ganz leicht . Es liegt auf der Hand , wie vortheilhaft
S für den Haushalt wäre , wenn die Hausfrau mit den

Etappen Bütteln , die ihr im Januar zur Verfügung stehen ,
auch in den übrigen Monaten des Jahres wirthschaftete ,
wnm sie die aufgezwungene Einschränkung aus freier Ent -

SWlg ,
fortsetztc . Der Ausgabeposten im Haushalts -

Mgrt würde bedeutend niedriger werden und die Haus -
fnm käme ohne sonderliche Opfer zu einem hübschen

welcher sich in bedrängten Zeiten oft
M Retter erweisen kann . Wie Mancher ist schon
MMdverlegenheit gewesen und hat sich nicht

gewußt . Gegen solche Verlegenheiten ist Sparen
WIMLorbeugungsmittel . Wer Bedacht darauf nimmt ,

zurückzulegen , kann sorgenfreier in die
und braucht nicht gleich zu verzweifeln , wenn

Mt - Lerhältnisse sich einmal durch unverschuldete Unglücks -

^ ^ Whlechtern . Schon ein altes Sprichwort sagt : Spare
MM Zeit , so hast Du in der Roth . > Und der Drang zum
Wrren sollte umso größer sein , als es in der gegenwärtigen
2

® ‘tu Zeit für den Ernährer der Familie recht schwer ist ,
« Mit verdienen , so schwer , als es leicht ist , Geld aus -

^
$ ie Hausfrau , welche die Sparsamkeit in ihrem Haus -

Wbeinsühren will , führt ain Besten , wenn sie ihren Aus -
Ndeetat monateweise feststellt und danach das ganze Jahr

wtcthschaftet . Etwas System muß im Sparen liegen ,
HW komm man damit nicht weit . Die ausgesetzte Summe
■W für den Monat reichen . Ueberschreitungen dürfen nicht
^ MMen ; lassen sie sich hin und wieder nicht vermeiden ,t uiuyeu fie gleich wieder ausgeglichen werben , da sonst der

ar umgestoßen wird und die planmäßige Wirthschaft auf -
F Du Hausfrau muß darauf achten , was und wofür

ße wende und drehe jeden Pfennig ein
M Mal , ehe sie sich von i [jnt trennt . Die Maaren re .

EgF1 " an nur aus besten Ouellen , die man zn erfahren
Sr Bei allen Einkäufen beschränke man den Be -

ÄrbflS Nothivendigste . Die Mahnung zur Ein -

jyaend - Ausgabe .
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Zie Geistermiihle .

Rheinische Novelle von Julius Wasch .

( 8 . Fortsetzung .)
QHftanb eine Pause . Marianne rang offenbar mit

zitterte , als sie fortfuhr : „ Wenn Deine

,
® ?r

.verlangt , was nicht recht ist , so bist Du

KjjWIWet , ihr zu folgen . Du hast jetzt eine heiligere
S Sicht nk - lLni ) ' ch verlange , daß Du fie erfüllst . Geht
» feto,

Zcmk und Streit und willst Du ihn vermeiden ,
Amerika . Dort traut uns ein Priester ,

■ E -» , ~ !1I,ter wird sodann leichter verzeihen , was nicht
beschworen ; — halte

T " Dir nicht Alles eiubildest ! " höhnte er ; „ Du
J ‘utter schlecht ; eine so perfide Handlung würde

3 ^ ;
e verzeihen .

"

sich ihm zu Füßen und umklammerte
» Anion ! "

rief sie unter Schluchzen , „ lasse
■ egt/ ! ” - Gedenke Deiner Versprechungen —

Kämpfens ! Es ist ja nicht möglich ,
so schnell , so entsetzlich schnell verändert

J? "
. Stoße mich nicht ins Elend ! — Du

an dem Vergehen — theile zum
ie >ne

^
Folgen ! "

HL ^ site er mit sanfterer Stimme , „ ich ver -
EBw - Nur füge Dich vorerst und mache die

Du weg , so kamt ich die Mutter viel
~
Z 24 folge Dir sodann und • hole Dich

HHÜie 9r „ t ^ bande braucht sie ja nicht zu erfahren
" icht . — Lasse uns Abschied nehmen

/ Tnc ' es muß geschehen I "

Er drängte sie hinweg und wandle sich zum Gehen .
„ Anton ! " schrie sie auf und umklammerte ihn von

Neuem , „ gehe uicht so von mir — wir sind nicht mehr zu
trennen ! Es hätte freilich uicht geschehen solle « , waS ge¬
schah ; aber erinnere Dich Deiner Schwüre , Deines Drängens ,
Deiner Bethcuerungeu . Wenn eine Schande auf mir liegt ,
bist Du verpflichtet , sie zu heben . Denn wisse , daß ich
meine Rechte au Dich nicht aufhebe ! Fügst Du Dich nicht
im Guten , so trete ich klagend gegen Dich auf .

"

„ Schere Dich zum Teufel ! brach er in Ungeduld los .
„ Will so Eine auch noch Vorschriften machen ! "

Marianne erhob sich rasch und trat in ihrer ganzen
Größe vor ihn hin . „ Du bleibst ! " sprach sie . „ Höre , was
ich Dir sage : Deiu Herz ist falsch , und was Du redest , ist
Betrug . Du hast Dich zu einer neuen Verlobung verleiten
lassen und möchtest mich hinwegdrängen , um freie Hand zu
haben . Du vergiffest , daß meine Rechte von Dir anerkannte
sind . Mit diesem Papier in meinen Händen betritt kein
neues Weib Deiu Haus ! "

Sie wies mit der Hand auf ihre Brust .
Des Müllers Athem wogte so laut , daß ich denselben bis

zu meinem Versteck vernahm .

Endlich keuchte er : „ Meinst Du den Wisch — den ich
unterschrieben habe ? — Zeig '

doch her — den hast Du ja
gut ansbewahrt ! "

„ Nicht ich that
' s , sondern die Großmutter .

"

„ Die Alte ? — ja , ja ! hahaha ! " — er lachte gezwungen
— „ es war sehr komisch ! — So zeige doch — ich bin be¬
gierig , zu sehen , was ich unterschrieb .

"

„ Zu was ? — Du hörst es ja , es war ein Ehever -

sprecheu .
"

„ Nun ja doch — es war ja auch ehrlich gemeint , nur
solltest Du Dein Mißtrauen lassen . Ich bin nicht verlobt
— es ist alles dummes Zeug — das trug Dir ein Lügner

zu . Ich thue nur so , um die Mutter zu beruhigen . Du
wirst mein Weib — keine andere ! Hättest nur nicht gleich
so heftig werden sollen — Dit weißt , das ertrag

’ ich nicht .
— Jetzt aber gehe nach Hause ; in ein paar Tagen komme
ich zn Dir ; sodann verabreden wir die Reise .

"

Er suchte sie zärtlich an sich zu ziehen .
Marianne drängte ihn zurück .

„ Laß das , Müller ! " sagte sie finster .

„ Run , in Unfrieden wollen wir uns doch nicht trennen ? *

„ Gewiß nicht . Ich werde Deine Antwort ab warten .
"

Sie machte eine Bewegung , sich zu entfernen . Er hielt
sie am Arme fest .

„ Aber zeigen solltest Du mir doch zuvor den Wisch .
"

„ Wozu , wenn Du Deiu Versprechen halten willst ? "

„ Bist Du noch immer mißtrauisch ! "

„ Lasse das Reden , Aittou ! Wenn Du Deine Pflicht er¬
füllst , kenne ich gewiß die meine . Es soll Dich nie ein Vor¬
wurf treffen .

"

„ Hahaha ! Daran zweifle ich ja nicht . Aber siehe , mich
peinigt der Gedanke , daß Du so raffinirt mit mir zu Werke
gingst . Sei ehrlich und gieb mir das Papier zurück ! Thnst
Du

'
s nicht , so stört es unsere Ehe und macht es mir un¬

möglich , Dir zu folgen . Dich zu heirathen .
"

„ Warum , Anton ? Ich wußte ja nichts von Großmutters
Vorhaben ; doch dünkt mir jetzt ihre Vorsicht ein Fingerzeig
des Höchsten . Sie Hütt Dich ab , ein Unrecht zu begehen
und bringt Dich wieder auf den rechten Weg . Das Schreiben
bleibt vorerst in meiner Hand . Nur werde ich dasselbe vom
Pfarrer und Bürgermeister beglaubigen lassen .

"

Sie wendete sich zum Gehen . Er sprang vor sie hin ,
ergriff ihre beiden Hände und suchte sich des Schreibens zu
bemächtigen .

„ Jetzt erst mußt Du mir ' s herausgebeu !" rief er mit
angenommenem Lachen , dem man die innere Wuth anhörte .
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Deutsches Keich .
* Hof - und Personal - Nachrichten . Nach dem

„ Staats - Auz .
"

verlieh der König dem Cultusminister von
Zedlitz den rothen Adlerordcn I . Klasse mit Eichenlaub
und Schwertern am Ringe , dem Minister v . Heyden den
rothen

,
Adlerorden I . Klasse mit Eichenlaub , dem Eisen¬

bahnminister v . Thielen den Stern zum rothen Adler¬
orden II . Klasse mit Eichenlaub , dem Staatssccrctär von
Stephan das Kreuz und den Stern de ^ Comthure des
Hausordcns und ernannte den ReichstagWäsidenten von
Levctzow zum Wirklichen Geheime Rath mit dem StiteL
Excellenz . — Wegen des Todes der Herzogin Max ist für
den bayerischen Hof vierwöchentliche Hoftrauer angesagt .
Der Festball zu Kaisers Geburtstag unterbleibt , das Hof -
Theater bleibi einige Tage geschlossen . — Die Kaiserin
Friedrich leidet an einem leichten Erkültnngszustand und
konnte deshalb an den Feierlichkeiten des Kaiserlichen Ge¬
burtstages nichttheiluehmcn . — D - rGroßfürstAlexis von
Rußland traf Dienstag Abend nach 8Uhr aus Petersburg
in Berlin ein . Mittwoch Vormittag um 10 Uhr begab sich
Großfürst Alexis nach dem Königlichen Schlosse , um
dem Kaiser seine Glückwünsche zur Geburtstagsfeier
abzustatten . Abends um 11 Uhr gedachte ® rofc
fürst Alexis nach Petersburg zurückzukehren . — Zur
Beiwohnung der Beisetzungs - Feierlichkeiten für den
verstorbenen Großfürsten Constantin von Rußland werden
sich der General der Infanterie und Generaladjutant von
Werder und der Flügeladjutant des Kaisers Major Freiherr
von Seckcudorff int Auftrage des Kaisers nach Petersburg
begeben . — Der Königliche Hof legte am 26 . d . Mts . für
die verwiitwete Herzogin Max von Bayern auf acht Tag -
Trauer an .

* P -rtentmesett . Im Jahre 1891 wurden beim
Kaiserlichen Patentamt 12,775 Patentanmeldungen einge¬
reicht , gegen 11,882 im Jahre 1890 , sodaß sich eine Zu¬
nahme von 7,5 ° /o gegen das Vorjahr ergiebt . Ertheilt
wurden auf diese Anmeldungen 5550 Patente , im Vorjahre
4680 . Die Zahl der Ertheilungcn hat mithin gegen 1890
um 18,6 ° /o zugenommen . Vergleicht man beide Prozent -

ätze , so ergiebt sich die erfreuliche Thatsache , daß das Ver -
hältniß zwischen Anmeldungen und Ertheilungen sich ge¬
bessert hat . Auch die für die Patentsucher besonders un¬
liebsamen Versagungen nach der Bekanntmachung sind um
2,9 ° /o herabgegangeu . In dem Zeiträume seit Inkraft¬
treten des Patentgesctzes 1877 — 1891 sind im Ganzen
61,010 Patente eüheilt worden , davon standen am Jahres -
chlusse in Kraft 14,734 . Nicht ohne Interesse ist das

Verhältniß der einzelnen Patcntklassen zu einander . Wir
eheu aus einer Vergleichung , daß nicht nur die Zahl der

Erfindungen in den verschiedenen Zweigen der Technik eine'
ehr verschiedene ist , sonder » daß sich auch für jede Klasse

eigene Verhältnisse zwischen Anmeldnngcn , Ertheilungen
und Löschungen finden . Es lassen sich hieraus gar manche
bedeutsame Schlüsse über den Stand einzelner Industrie¬
zweige ziehen . Die relativ meisten Anmeldungen imJahre1891
entfallen auf die Klassen 34 (Hauswirthschaftliche Geräthe )
mit 702 ; 21 ( Elcctrische Apparate ) mit 567 ; 47 (Maschinen -
Elemente ) mit 484 ; 20 (Eisenbahnbetrieb ) mit 444 ;
49 (Mechanische Metallbearbeitung ) mit 440 ; 42 ( In¬
strumente ) mit 390 . Auf je 100 Anmeldungen kamen di -
relativ meisten Ertheilungen in Klasse 62 ( Salinenwesen )

lebens an , und cs ist nicht abzuleuguen , daß Aksakow
Wittig in den 18 Jahren des Bestehens dieser Zeit

'

viel geleistet haben . Namentlich waren die Leist
dieses Journals vorzügliche , so lange die Philcs
I . E . von Fichten und Hofmann , sowie der schon ge «

Professor Perly Mitarbeiter waren . Später sah sich $

genöthigt , aus Mangel au Besserem miudertvcnhigk
träge annehmen zu müssen , immer aber war sein B - st
tn wissenschaftlicher , kritischer Weise Humbug und ®

sporterei entgegenzuarbeiten , wobei er in scharfe 6 »!
mit Leuten wie Rappard und Cyriax fam, - weich

' Le (

iijm durch seine Jntrigucn ein großes VermächinV ^
Baronin Julie von Güldenstubbe , bestehend in einer gr »^
Bibliothek geheimwissenschaftlichen Inhaltes und eiue » M

deren Erhaltung und Vermehrung bestimmten Capil ^ D
hunderttausend Francs , zu Wasser machte .

Aber auch mit Aksakow kam Wittig in Couflict M

zwar _ durch seine einseitige Hervorhebung der Theor ^ M
der psychischen Kraft . In England halten nämlich 6 ^

und Cox , als sie sich durch ihre Experimente übe ^
hatten , daß beim Spiritualismus wohl noch unbe »

Kräfte , schwerlich aber Geister Verstorbener im Spiel f

die — im Grund uralte , was ihnen aber unbekannt
— Theorie aufgestellt , daß die spiritistischen Phan «

durch eine noch unbekannte , vom lebenden Organ »

nervös besonders veranlagten Menschen abhängige seei
— Psychische — Kraft hervorgebracht würden . , .

Wittig war klug genug , einzusehen , daß die Eü

throne in ihrer bodenlosen Uebertreibnng haltlos >1

fand in der Theorie von der psychischen Kraft eine

mehr zusagende wissenschaftlichere Erklärungsweise ,

schoß aber seinerseits weit über das Ziel hinaus ,

er sie auf alle und jede Erscheinungen des mujtt

Seelenlebens anwandte und namentlich die Theorie ,

Wie Mainzer Blätter mittheilen , soll ein armer dortiger
Maurergeselle in den Besitz einer amerikanischen Erbschaft von weit
über 1 Million Dollars gelangt sein .

Um dem Unfug wirkst . .. .
‘ - - -

von Cigarrenläden und gewisse Buch - _____
begehen , daß sie das Sittlichkeitsgefühl verlegende Sachen öffentlich
ausstellcn , hat sich in Bonn ein Verein gebildet , dessen Mitglieder
sich verpflichten , solche Geschäfte zu meiden , und ihre Freunde und
Bekannte davor zu warnen .

Aus Oberbrechen wird berichtet , daß das Gerücht , der er¬
krankte Herr Bürgermeister a . D . Höchst sei am Montag gestorben ,
sich glücklicher Weise nicht bestätigt . Der Zustand des Erkrankten
hat sich bereits so wesentlich gebessert , daß die völlige Genesung
wohl bald bevorsteht .

Am 25 . ds . brannten in Burgschwalbach vier Scheuern sammt
ihrem Inhalte nieder .

mit 66 ; 7 ( Blech - und Drahterzeugung ) ntitnah ^
1 ( Aufbereitung der Erze 2C. ) über 63 ; 14 W
Maschinen ) mit ebensoviel . — An Gebrauchsmn !^ ?
vom 1 . October bis Ende 1891 2095 anoemS
1800 eingetragen worden .

* Di - „ Unabhängigen Sozialisten « in Berlin
Kampf gegen die sozialdemokratische Partei in der
mündlich mit einem Eifer fort , den man den Anaeböri <» » U
politischer Richtungen wünschen sollte . Fast täglich t

’inteiS
lammlung statt . Ihr Organ ist allerdings wenig ytjBS
halten , fein Inhalt ist meist persönlich . Ueberhaupt letiT
nicht recht erkennen , was die „ Unabhängigen "

eigentlich Z
oder in welchen bestimmten Punkten sie sich von

'
den SraS

traten unterscheiden . Nach den Berichten eines Lod !
unterscheiden sie sich eigentlich kaum noch von den Anarciiist .»
kauutlich hat ein sozialistischer Redner diese als zur Berr ^ l
getriebene Sozialdemokraten bezeichnet . D . N . ) In
sammlung der Unabhängigen

" wurde die Forderung gestellt
Vorsitzenden und Bureau zu tagen , da dies Antoritaten {&
der unabhängige Sozialismus alle Autoritäten , welche es am?
verwerfe und bekämpfe . Dem Anträge wurde nicht ftatt «
In einer Versammlung , in welcher Bebel über den BuchdnM
und feilte Folgen sprach , betheiligte sich auch der bekanntes
hängige

"
Tapezierer Biester ( es sind viele Tapezierer unter bra

abhängigen
"

) an der Debatte und griff den Abgeordneten Bebel l
an . Biester bezeichnete seine Rede merkwürdigerweise als ei« ,
mstcrrede "

. Was er sich dabei wohl gedacht haben mag ?
* Königlich - TrinKIpriichr . Bei dem Festmahle ha«

Montag rat König ! . Schlosse zu Ehren des Königspaär ^
Württemberg stattfand , brachte der Kaiser folgenden TriM
cnks : „ (Stirer Majestät rufe Ich von Herzen ein Willkam «und zugleich mit diesem Willkommenruf verbinde Ich MeimM
der Kculcrin innigsten Dank für den freundlichen Besuch beit!
bohr

'
Maicstäten Uns gespendet haben . Eure Majestät W

Inerher nicht in eine fremde Stadt und nicht in frenibe $ äi
Die Truppen , die Sie begrüßten , die Waffen , die sich
gegenstreckten , sind alte Bekannte . So allbekannt sind tat
Verbindungen zwischen Unseren Häusern und so allbekanm unb
die Freundschaft , die Unsere Altvordern miteinander verbe »»
die Uns innig jetzt umschlingt . Im Bewußtsein , daß diese
schuft für Unser ganzes Leben zum Heile Unserer beiden
und Unseres gesammten Vaterlandes ausschlagen werde er

'
Mein Glas und trinke auf das Wohl der beiden Maj

'
estä

Königs und der Königin von Württemberg !" — Ter ffi
Württemberg erwiderte hierauf wie folgt : „ Eure Majestät
Mir , daß Ich iiu Namen der Königin und in Meinem Na
herzlichsten Dank zum Ausdruck bringe für den herrlichen
und warmen Empfang , den Wir in der Residenz Eurer :
gefunden haben . Richtig haben Euere Majestät erwähnt
tont datz Ich nicht in fremdem Laude und fremdem Orte 1
Smd es doch die schönsten Jahre Meines Lebens , die 3d
glorreichen Armee Euerer Majestät zubringen durste . $ id
der Erinnerung sind ein dauernder Kitt , der Mich mit der
mit Euerer Majestät verbindet ; sie find zugleich ein Baud ,
umschlingen soll die Beziehungen Meines Landes zu dem 1
Reiche , zu Eurer Majestät . Gestatten Euere Majestät , daß
Versanimelten auffordere , auf das Wohl Eurer Majestät un
Maiestät der Kaiserin zu trinken !"

.
* Strlin , 28 . 3an . Verschiedene Jiidustrievereine übel

dem Reichskanzler eine Petitton , in welcher eine Tariserm
sur Musterkoffer deutscher Handluugsreisender auf beit ti
Bahnen befürwortet wird .

* Vr - vinxirlles .

. „ ^ .Ai - brich . 27 . Jan . Gestern fand eine vertrauliche Sitzungdes Stadtverordneteu - Colleglums statt , in welcher sich § err Dr . jun
„b ° n Stolp als Bewercher um die hiesige Bürgermeisterftelle

vorstellte , „jn den nächsten Tagen wird sich ein zweiter Bewerber ,Herr Bürgermeister Vogt von Hirschberg ( Schlesien ) , vorstellen . (Tgp .)
< - -

* “ 7 - Jan . Wie wohl schon allseitig bekannt sein
durste , soll in diesem Jahre das 19 . Sängerfest des Lahn - Sänger -
buudes in un,ereil Mauern gefeiert werden . Es ist dies zum vierten

n
e
&n

em derartiges Fest in Weilburg abgehalten wird , das
erste Mal irn Jahre 1847 , dann in den Jahren 1864 und 1876 und
nun zum vierten Male in diesem Jahre . Die dem Bunde angc -
borenden Verente , welche das Fest besuchen werden , sind die Vereine
von Wetzlar , Gießen , Grimberg , Butzbach , Lich , Marburg und
Bleoenkops .

Aus der Umg - grnd . Jn M a in z ist der im Untersuchungs -
gefangmß mternirte Maurer Jacob tzöfner ans Heidesheim , welcher
uu vorigen Monat unter dem Verdachte , den Mord an dem dortigen
^ agdhuter Nicolaus Eschborn begangen oder Beihilfe geleistet zu
haben , gefangtich eragezogen wurde , Mangels genügender Beweiseaus der Untersuchungshaft entlassen worden .
. Stuf einer aut verflossenen Sonntag in Esselborn ( Rheinh )m Anwesenheit des Dr . Böcke ! abgehaltenen Anttsemiten - Versamm -
tog tu welcher etiva 900 Personen lanwesend waren , wurde eine
Resolution gefaßt , durch welche dem Abg . Dr . Bamberger die Miß¬
achtung der Esselborner Wähler ausgedrückt und derselbe aittge -
fordett wurde , sein Reichsmaiidat uiederzulegen . ( Dr . Bambergerwird dieser seltsamen Aufforderung schwerlich Folge leisten )

« ns verlies die Tafel auf das Angenehmste , zumal Küche und Keller
den gehegten Erwartungen bestens entsprochen hatten . Im rothen
und weißen Saale fand von 8 Uhr ab ein flott verlaufener Fest -
ball ftatt .

---- Kais - rfrier im Kindergarten . Auch für die Jüngsten
Jung - Deutschlaiids fand an unsers Kaisers Ehrentage eine Feier
statt . Am Morgen um 9 Uhr versammetten sich die Kleinen in
ihrem bekamiten Raum in der Bahnhofstraße , doch heute sah
er so anders , so festlich aus . Auf dem Tisch prangte das schone
große Bild Kaiser Wilhelms II ., reich mit Fahnen und Grün ge¬
schmückt . Gleich beim Eintritt wandten sich die leuchtenden Kinder -
angcn dem Bilde zu und fast ein Jeder wußte etwas vom Kaiser
ober dem festlichen Tage zu berichten ; ein kleiner pausbäckiger
Bursche von 3 Jahren bemerkte : „ Tante , mein Kaiser Wilhelm hat
heut Geburtstag !" Als alle Kinder versammelt waren das
übliche Morgenliedcheu gesungen und das Gebet gesprochen war ,
^ zählte die Tante ihren Zöglingen vom alten und neuen Kaiser
Wilhelm , von den Prinzen und dem schönen deuffchen Vaterland ,und war bemüht , die Liebe zu Kaiser und Vaterland in die em -
pfäiiglichen jungen Kinderherzen zu pflanzen . Hieraus nahm jedes
der Kinder siibelnd eine Fahne in Empfang und voll Freude sangen
sie , auf ihren kleinen Bänken stehend und die Fahnen schwenkend :
„ Heil Dir im Siegerkranz !"

Jetzt war die Feier beendet . Es bot
einen wiinderhübschen Anblick , die ganze kleine Schaar mit ihren
Fahnen von bauneu ziehen zu sehen und machte Jebem Frenbe , bet
die kleinen Patrioten sah !

* Gin wirksames Mittel gegen die Instuenra ist , wie
Pater Colestm Schachmger schreibt , im Honig enthalten : „ Nimmt
man täglich einige Kaffeelöffel voll davon und läßt ihn langsam
auf der Zunge auflösen , so kann man ziemlich sicher sem , von der
gedachten Krankheit verschont zu bleiben ; Honig in Wasser gelöst
uni ) durch die Nase aufgeschlürft , beschleunigt den Heflnngsprözeß ,wie ich vor zwei Jahren an mir selbst erfahren habe . Die Ursache
dieser Erscheinung hegt ohne Zweifel darin , daß guter Honig einen
« matz von Ameisensäure enthält , welch '

letztere den Jnflueiiza -
Bacillus , der sich vorzugsweise in den Schleimhäuten fortpflanzt ,tobtet . Natürlich muß der Honig echt sein , denn mir solcher enthalt
Ameisensäure . ( Das Wittel kann Jeder leicht versuchen . „ Nützt es
nichts - so schadet es auch nichts .

" D . N .)

■
= yotfritg « Herr Director a . D . Friebr . Fischb ach

wirb für den „ Gewerbeverein " am nächsten Samstag
Abend , den 30 . Jaimar , einen Vortrag halten über den „ altarischen
Feuer - und Licht - CultuS und dessen Ornament - Symbole "

, letztere
durch eine Ausstellung von Mustern erläutert . Als Local wurde
diesmal mit Rücksicht auf die weite Entfernung der Gewerbeschule
von dem Ostende der Stadt , der Wohnung des Redners , der reich
geichmückte neue Saal der „ Stadt Frankfurt

"
, Oberwebergasse ,eine Stiege hoch , gewählt . In Stuttgart und Karlsruhe soll dieser

Vortrag reichen Beifall gefunden haben , da nicht nur die Bedeutung
der ältesten Ornamente erklärt wird , sondern auch die wenig be¬
kannten Sitten und Gebräuche , unserer Vorfahren geschildert wer -
den . Auch Nichtmitglieder haben freien Eintritt und seien besonders
die Mitglieder des Alterthiimsvereins aufdicsen interessanten Vortrag
des Redners aufmerksam gemacht .

. — Haud - I « r - gist - r . In das Firmeii -Register wurde bezüg¬
lich der Finna „ A . Hesse vorm . A . Willms "

folgender Eintrag
gemacht : Das Geschäft ist durch Kauf auf den Kaufmann Carl
Dominik Blehier zu Wiesdaden Übergegangen und wird von
demselben unter der Firma D . Blehier zu Wiesbaden fortbc -
triebeu .

= Di - Varaur - u - List - für Militär - Anwärlrr 4
Mt an unserer Expedition Interessenten unentgeltlich zur
Einsicht open .

*
Oesterreich Ungar « . Das Herrenhaus

das Gesetz betr . Entschädigung unschuldig B
theilter an .

,
*

Italieir . Aus Privatbriefen verlautet , daß
ranzösische Cardinal Lavigerie demnächst in Roma

treffen gedenkt , um mit dem Papst einige wichtige , die !
lauen in Afrika betreffende Fragen zu berathen . And
eits heißt es , daß Cardinal Lavigerie , der bekanntlich

Manifest seiner französischen Kollegen nicht unterschri
hat , eine Gegenerklärung erlassen will , in welcher 6
dlngter Gehorsam gegen die Republik gefordert wird .
Auch in Rom , Turin und Sassari haben die Student'
ich gegen ihre Lehrer aufständisch gezeigt , doch D

nicht zu solchen Steilen gekommen wie in Neapel . —
"

Nürnberger Firma Schuckert wird nicht nur , wie nk
theilt , einen hiesigen elektrischen Leuchtthurm von 120 ,
§1 erzen Stärke und 90 Kilometer Tragweite
Genua gelegentlich der Columbns - Ausstellung in
trieb setzen , sondern hat auch die elektrische
leuchtung des gesammten Ausstellungsareals übernommen
Die Discussion , die sich in der preußischen Presse über
von der Regierung eingebrachten Entwurf eines r

» Ich schwöre . Du wirst mein Weib . Doch den Wisch gieb
heraus ! "

, Mimmermehrl " sagte sie , ihn abwehrend . Was Deine
Schwüre bedeuten , weiß ich .

"

Abermals griff er sie an .
Indem sie ihm wehrte , sagte sie ruhig : „ Lasse mich ! Den

Tag nach unserer Hochzeit magst Du eL vernichten .
"

Sie suchte sich von ihm loszitreißeu . Er aber sprang an
thre Seite und rief wüthend : , ,Ha , jetzt zeigst Du Dein
wahres Gesicht — Du Abgefeimte ! Eingefangen habt Ihr
mich , Du und die Alte — seit dieser Zeit hasse ich Dich !
—- Heraus den Wisch , sage ich — heraus ! "

. t " O Du bübischer Mann ! " versetzte Marianne mit Stolz ,indem sie ihn hinwegstieß und ihm den Rücken kehrte .
Jetzt fiel er in wildem Grimme über sie her , indem er

schrie : „ Das Papier heraus — ober ich erdroßleDich ! " —
Sie begannen zu ringen . Sie war größer als er und

Kraft
Gliederns , aber ihre Unbchülflichkeit lähmte ihre

„ Müller, " rief sie in Todesangst — „ laß mich los !
Was Dn thust , ist entsetzlich ! "

Doch er zerrte an ihr , sie zum Falle zu bringen , indem
« mit dem Wahnsinne des Hasses keuchte : „ Den Wisch !
den Wisch ! "

. „ Nimmermehr ! " rief sie , schleuderte ihn noch einmal
mtt Riesengemalt zurück und suchte zu entfliehen . Er stürzte
ihr nach , faßte ihre Hände und kreuzte sie über den Rücken

und drängte sie mit allen in Aufgebot seiner Kräfte an
den Rand des Felsens . — Sie begriff seine Absicht und
jammerte in lautem Angstruf auf : „ Mensch , — Du tödtest
Dem Kind ! " 1

3it diesem Augenblick warf ich Stock und Mütze weg
und iprang aus meiner Felsenspalte auf den Schauplatz des
Kampfes hinunter . (Fortsetzung folgt .)

Die sprrriMsche Bervegrmg seil dem

Jahre 1848 .

Von tzark Kiesewetter .
HL . Di - spiritistisch - theosophisch - K - wrgung mit beson -

drr -- r Zerirhnng zu Deutschland .
( Eigener Aufsatz für das „ Wiesbadener Tagblatt "

.)
( 1 . Fortsetzung .)

Es ist nicht der mindeste Zweifel , daß Ak¬
sakow bei seiner nun beginnenden großartigen pro¬
pagandistischen Thätigkcit von der besten Absicht geleitet
war , seinen Mitmenschen positive , handgreifliche Beweise von
ihrer Unsterblichkeit zu geben — er hat Hunderttausende
dafür hingegeben — ; aber eine offene Frage ist und bleibt ,ob Aksakom ' s klarer Blick nicht oft durch Standesvorurtheile
Vertrauensseligkeit , Voreingenommenheit für Lieblings¬
theorien 20 . getrübt ward . Wir werden näher darauf zu -
rückkommen .

Aksakow unterstützte Wittig ' s Unternehmen und ermög¬
lichte bie

, Herausgabe eines bie Hauptwerke ber anglo¬
amerikanischen Richtung enthaltenben „ Bibliothek des modernen
Spiritualismus "

. Im Interesse dieses Unternehmens war
Wittig Anfangs der fieberiger Jahre nach Leipzig überge¬
siedelt und entfaltete hier eine äußerst regsame propagandistische
Thatigkeit durch Abhaltung von Vorträgen , Bildung von
Vereinen u . s . w . Endlich trat im Jahre 1874 die von
Aksakow und dem Buchhändler Mutze subventionirte noch
existirende und von Wittig geleitete Zeitschrift „ Psychische
Studien " ms Leben .

Die psychischen Studien strebten eine allseitige Er¬
forschung der weniger gekannten Erscheinungen des Seelen -



Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Lanqgasse 27 . 28 . Januar 1892 . Seite 3 .40 . Jahrgang .

Aus Kunst und Keben

schulgesetzes entspanne » hat , wird im Vatican

Lftent Interesse verfolgt . Die jüngsten Erklärungen

Mev Reichskanzlers Grafen v . Caprivi , in welcher

nüber der katholischen Kirche einen so versöhnlichen

ächlug , haben die Sympathien , die mau im Vatican

n leitenden deutschen Staatsmann hegt , vermehrt ,

ichskanzler hat die Richtung seiner Politik auf diesem

glücklich characterisirt , indem er als die Aufgabe der

:
'

die „ Liquidation des Kulturkampfes " bezeichnete .

Lco XIII . hat seit dem Beginne seines Pontificats
e Wiederherstellung des kirchlichen Friedens hingear -

ES ist ihm daher sehr angenehm , wenn er wahknimmt ,
> preußische Regiermig sich an diesem Werke mit Eifer

Kutzlaud . Man schreibt Nils aus St . Petersburg ,

»wir : Den Zeitungen ist das strengste Stillschweigen
c traurigen Fortschritte der Hungersnoth inRuß -

iserlegt worden . Dies hat zur Folge , daß das Gros

tölkerung über die Vorgänge in den uothleidenden
nichts mehr erführt . Aber Leute , die von dort

, oder aus jenen Gegenden Briefe erhalten , ver -

daß die Lage der schwer heimgesuchten Bevölkerung
vier eine höchst bedenkliche ist , daß die Hungersurth
inimwt , die epidemischen Krankheiten , sowie die Vieh -

um sich greifen und daß in vielen dürfen die Bauern

Haien verüben , zu denen sie die Noth antreibt . Der

ii , den diese räuberischen Horden verbreiten , ist so
»ß viele Gruudeigcnthümer nm ihre persönliche Sichcr -

orgt sind und ihre Güter verlassen , um sich in die

zu flüchten . Die öffentliche Vcrivaltung entwickelt

gs viel Energie , um gegen diese trostlosen Zustände
ipfen . So hat sie beispielsweise bereits begonnen ,

ungeheueren Getreidemengen , welche auf den Linien

kasischcn Eiseubahn aufgehäuft sind , aufzuräumen und

i in die uothleidenden Provinzen zu dirigiren ; aber

strcngungen werden unglücklicherweise durch die Strenge
tterung , durch den Mangel an Transportmitteln von

. senbahn - Statiomn zu den ausgehungerten Ortschaften ,
»stgends direct an der Eisenbahn liegen , und insbeson -

dmch die Vcruntreunngen eines Theiles der Beamten ,
mit - der Vertheilung der Lebensmitteln betraut sind ,
euiacht . Dieses letztere liebel allein macht sich so fühl -

daß die höheren Vcrwaltnngskreise darüber auf das

iste entrüstet sind und demselberl nunmehr dadurch zu
i suchen , daß Offiziere von anerkannter Redlichkeit
X « Civilbeamten beigegeben werden , um die Verthei¬
der Hilfsmittel vorznnehmeu . Lehn Offiziere sind

mit dieser Aufgabe betraut worden . Das Hilfs -

e unter dem Vorsitze des Großfürst - Thronfolgers wird

Hst neuerdings 1,200,000 Loose der National - Lotterie

dunsten der Nothleidcnden ausgeben . — Von 14,000
Sibirien ausgewanderten Bauern sind bereits Hunderte
ben , die überlebenden sind obdachlos . — Der Kron -

i von Schweden ist in Petersburg eingetroffen .

Empfange waren auf dem Bahnhofe der Kaiser , der

ürst - Tronfolgcr und die anderen hier weilenden Groß -

anwesend . Die Ehrenwache stellte ein Petersburger
Regiment .

Geldmarkt .

- m - Eoursbrricht der Lraulrfurter Körst vom 28 . Jan .
Nachm . 12 ’/ « Uhr . Credit -Actieu 267 ‘/i , Disconto - Commandit -

Anthellc 183 .40 , Staatsbahn - Actien259 3/. , Galizicr 182,Lombarden
82 .14 , Egyptcr 96 , Portugiesen 29 .40 , Italiener 91 , Ungarn 93Vs ,
Gotthardbahn -Actien 138,20 , Nord ost 108 .80 , Union 67 .60 , Dres¬
dener Bank 133

'
71 , Lanrahütte - Acticn lOO ’/z , Gelsenkirchener

Bergwerks - Actien 131 .20 , Harpener 143 .20 , Bochumer 114 .40 .
Tendenz sehr fest .

Usm Krichertisch .
* Die neue Berliner Musikzeitung hat mit der ersten Nummer

dieses Jahres ihren 46 . Jahrgang begonnen . Dieselbe wendet sich
nicht nur an Musiker von Fach , soiidern bietet auch durch ihren
vielseitigen und anregenden Inhalt Interesse für einen größeren
Leserkreis . Nicht nur musik -pädagogische und literarische Artikel

bringt dieselbe , sondern auch der Besprechung von Musik -Novitäten
aus allen Laudern , sowie der Novellistik ist ein breiter Raum ge¬
währt . Gleich die erste Nummer enthält einen sehr interessanten
Artikel aus der Feder des bekannten Musikschriststellers W . Tappert
über Rubinsteins vielbesprochenes Buch „ Musik und ihre Meister

"
,

nebst dessen wohlgelungenes Porträt . Ferner ebenfalls von Tappert

„ Sylvester im Königlichen Opernhaus "
, ein Artikel , der interessante

biographische Miltheilnngcn über den Componisten des „ Dorf¬
barbiers "

, I . Scheut , enthält . Auch Coucertberichte und Kritiken

fehlen nicht ; vor Allem aber wird jedem Leser ein bis jetzt noch
nicht veröffentlichter Brief V . v . Scheffel ' s an einen Freund hoch¬
interessant fein , da das Schreiben einen liefen Blick in das innere
Seelenleben des Dichters thun läßt . Jedenfalls ist die Zeitung
allen Denen , in deren Hause die Tonkunst gepflegt wird , wegen
ihres vielseitigen und gediegeiien Inhalts warm zu empfehlen .

Wie die „ Köln . V . -Ztg .
" mittheilt , wurden in der Kirche der

ehemaligen Benedietinerabtei von St . Pantaleon in Köln drei ge¬
schichtlich bedeutsame Grabstätten entdeckt : Der Sarg der
Griechin Teophano , Gemahlin des Kaisers Otto II ., die Gebeine
des Erzbischofs Bruno von Köln , des Bruders Otto I . und die
Grabstätte des Abtes Hermann von Zütpheu .

Eine junge Amerikanerin , Namens Miß Nelson , hat in
Paris ein mehrwöchentliches Fasten begonnen . Sie will
täglich nur eine kleine Menge einer selbstkompoiiirten Flüssigkeit zu
sich nehmen . Sie glaubt den Armen die mangelnde Nahrung ohne
Schädigung der Gesundheit durch dieses Tränkleiu zu ersetzen .
Von Äerzten streng überwacht , wird sie im Grandhotel ihr Fasten -
peiisum absolviren und außerdem zum Besten der Wohlthätigkeits -
vereine vier Coneerte geben .

Aus dem japanischen Zeitung sieb en bringt der „ Ostas .
Lloyd

"
folgende Mittheilung : Der Redaeteur der „ Jiyu Shimpo

"
,

eines der einflußreichsten japanischen Blätter , hat Selbstmord be¬
gangen , weil er darüber Reue empfand , von der Regierung eine
llnterstiitzung augenommeu zu haben .

In Altona wurde der ans Leipzig mit 11,000 Mk . durch¬
gegangene Gaff irer der Sparkaffe , Neidhardt , in einem öffentlichen
Haufe festgenommen . Man fand nur noch 1000 Mk . bei ihm .

Das Ehepaar Dujardin in Lüttich tädtete aus Verzweiflung
feine drei kleinen Kinderzpnd dann sich selbst .

In Paris tödtete ein Glasergeselle infolge einer Wette fünf
Kaninchen und fraß drei derselben roh mit Haut und Haaren auf ,
worauf er , wie vom Schlage getroffen , zusammenbrach und
kurze Zeit nachher starb .

Nach der an den Cardinal Lavigerie über den Tod des Pater
Schynse gerichteten Drahtm .sÄung ist anzunehmen , daß Pater
Schyuse aus Bukumbi mit einer Karawane entweder nach der
Küste ober nach einer anderen Station gezogen sei , daß die
Karawane überfallen und oer Pater dabei ermordet wurde .

Erlebiiiffe eines Pantoffelhelden in ergötzlicher Weise ; folgerichtig
und mit Humor entwickelt sich Sceue auf Scene und des Oefteren
werden wir zu Situationen hingeleitet , die eine Steigerung ohne
ernstliche Befürchtungen für unser Zwerchfell nicht zulaffen . Und
doch hat der Schwank nicht so unbedingt siegreich , wie er es verdiente
und wie etwa die unverwüstliche „ Madame Bonioarr "

noch immer
wirkt , gefallen ; das lag lediglich an dem Vertreter der Haupttolle ,
an unserem berühmten Gaste Herrn Felix Schweighofer . Für
die Bedeutung dieses so vorzüglichen Charaeterkomikers haben wir
nicht nöthig eine Lanze einzulegen , Herr Schweighofer ist bekannt ,
lind wo er bekannt ist , ist er beliebt . Gestern aber that er des
Guten entschieden zu viel ; das war nicht mehr ein aus frisch pul -
firenbent Leben in photographischer Treue wiedergegebener Mensch ,
den Herr Schweighofer auf die Bühne stellte , das war vielmehr

einzig und allein eine Bühnenfigur , von der wir niemals
glauben können , ihr im Leben irgend einmal begegnen zu können .
Gewiß , unwiderstehlich komisch wirkte Herr Schweighofer auch gestern ,
es Ivar aber eine Komik , die an den Clown gemahnte und mit
solchen Mitteln sich Erfolge zu sichern , hat ein wahrer Künstler —

und das ist Schweighofer — nicht nöthig . Neben dem Gaste war
es Fräulein Sophie König , welche sich in der erfrischend lebens¬
munteren Darstellung einerGljanfouettcufangerin eines außergewöhn¬
lichen Erfolges zu erfreuen hatte .

* Sjilom als Erzieher . Ans Berlin , 26 . Januar , schreibt
die „ Nat .- Ztg .

" : Beim gestrigen Philharmonischen Coneert , das
unter Halts v . Bülow ' s Leitung stattfand und den gewaltigen Saal
in der

'
Bernburgerstraße bis auf den letzen Platz gefüllt hatte , er¬

eignete sich zum Schluß ein interessanter Zwischenfall . Als letzte
Nninmer kam die zweite Symphonie von Beethoven in D - dur zur
Aufführung . Nach dem dritten Satz , der , wie die vorausgegangeneu ,
mit wärmstem Beifall ausgenommen wurde , verließ etwa ein halb
Dutzend Menschen , offenbar nur , um früher zur Garderobe zu ge¬
langen , den Saal . Bülow machte eine längere Panse , verfolgte die

Flüchtlinge mit jenem strafenden Blick , der eben nur ihm eigenthüm -
lid ) ist nud gab hierauf das Zeichen zum Beginn des letzte » Satzes ,
indem er in ungen -öhnlich heftiger Weife mit seinem Dirigentcnstab
auf das vor ihm befindliche Notenpult klopfte . Das Puoliknin be¬

gleitete diese Kraftaußerung mit gutem Humor und lachte , tooranf
Bülow die Worte : „ Unlnusikalisches Publikuiil !" in den Saal hinein¬
rief , ein Ausdruck , der mit Murren und Widerspruch oufgenommeit
wurde . Nach Schluß der Symphonie nüschlcn sich in die Beisalls -

bezeiiguitgeu zieutlich heftige Zischlaute , die aber , als Bülow dankend

auf dem Podiiiin erschien , von dem allgemeinen Applause sehr bald

erstickt wurden .
* Ein milthrileitsmertthrs Urthrit hat vor Kurzem das

Oberlandesgericht in München gefällt . Ein Maler hatte zum Zweck
der Reprodiictiou eine große Photographie übermalt und nach er¬
folgtem Butltdrnck halte die BerlagSanftalt die Ilebermalung au
verschiedene Kunstsammlungen mit der Bezeichnung „ Originalgemälde
vorr P "

geseirdet . Der Künstler erhob gerichtlich Einsprache gegen
diese Manipulation und drang damit vor deut Obcrlaudesgericht
auch durch . Bemerkeiiswerlh ist , daß mehrere als Sachverstäirdige
Vernommene Kunsthändler die Bezeichnung der lieber -

malung als „ Originalgemälde
"

für statthaft be¬

zeichnete » . Das läßt sehr tief blicken !
* Nrrsonalir » . In Turin ist Adelaide Tessero ,

Nichte der Adelaide Nistori , gestorben . Die Tessero galt in ihren
Glanzzeiten als die bedeutendste dramatische Künstlerin Italiens .

Gerichts sa al .
- o - Wiesbaden , 28 . Jan . ( Strafkammer - Sitzung .)

Nach der zunächst zur Verhandlung flehenden Anklage wirb der
Kutscher Franz K . aus Kiedrich beschuldigt , einen mit ihm bei
dem Dr . W . bediensteten Arbeiter ditrch Schläge mit
einer Hacke derart verletzt zu haben , daß derselbe acht¬
zehn Tage arbeitsunfähig gewesen wäre . Die Beweisanf -
uahtiie läßr die Tbat aber so milde erscheinen , daß der Gerichts¬
hof auf eine Geldstrafe von 30 Mk . erkannte und den von
dein Verletzten gestellteti Antrag auf Zuerkennung einer Buße ab -

lehnte . — Gegen den mit zwei Kriegsdenkmünzen und der Dienst -

anszeichnung decorirten Gärtner Josef Sch . von Lorch , wohithaft
hier , wird hinter verschloffetien Thüreu wegen Majestätsbeleidigung
verhandelt . Das Urtheil gegen ihn lautet auf 10 Wochen Ge -

sängitiß .

Kieme Chronik .

Ter Kellner Nagel ans Wien , der vermeintliche Mörder der
Berliner Prostilnirten Ritsche , ist in Würzburg der Hast entlassen
worden .

Der letzte Henker v o n P a r m a und Piacenza hat dieser

Tage die Augen geschlossen . Er hies Bencdetto Pantoni ; fein
Vater war ebenfalls Henker . Als Pantoni sich nach Abschaffung
der Todesstrafe vom „ Geschäft

"
zurückzichen mußte , ging er unter

die Geheimnnttelerzeiiger , wobei er mit dem Strafgesetzbuch mehr¬

fach in unangenehme Berührungen kam . Sein „ Lebensver -

iängerungssyrup " aber hat ihn selbst von dem Tode nicht retten

können .

Kehle Drahtnachrichten .

hd . Kerlin , 28 . Jan . Die „ Poss . Ztg .
" schreibt aus Wien :

Das ungarische offizielle Eisenbahublatt vublizirte gestern die bisher

geheimen Refaetieiiverttäge , betr . des Verkehrs mit Serbien nach
Rumänien und für den Pfiamnenverkehr auf den Stationen nach
dem westlichen Auslande .

hd . Wien , 28 . Jan . Die „ Nene Freie Presse
" meldet aus

Sofia , das Befinden Stambnlow 's sei gut , die Verwundung sehr
leicht .

hd . Wien , 28 . Jan . Die neugeborene Prinzessin heißt Fran¬
ziska Josepha Elisabeth Valerie . Cardinal Gruscha vollzieht vor¬

aussichtlich am Samstag die Taufe .
hd . Wir » , 28 . Jan . Die „ Pol . Corr .

"
schreibt aus Rom ,

von ßanbibateit für den Cardmalsitz Manuings werden genannt
Gilbert , Headley , Vaughan , letzterer als der wahrscheinlichste .

wb . Krüssel , 27 . Jan . Bei dem Diner der deutschen Colonie

anläßlich des Geburtstages des deutschen Kaisers brachte der

deutsche Gesandte einen Toast aus , in welchem er betonte , daß der

deutsch - belgische Handelsvertrag eine weitere Annäherung zwischen
dem deutschen und belgischen Volke herbeiführen werde .

* § d ) iff6 - Hadirid ) tf » . ( Nach der „ Franks . Ztg .
"

) Ange -

konnnen in New - Jork D . „ Amsterdam
" von Rotterdam ; in

Lissabon D . „ Potosi
" und „ Tamar " von Südamerika ; in Ncw -

Vork D . „ Deiimark " unb „ France
" von London ; in Aden D .

„ Peiho
" von Marseille ; in Hongkong D . „ Bayern

" von Bremen ;
m Queenstown D . „ Cufie

" von New - Jork ; in Singapore
D . „ Caledonieu " von Marseille .

Die heutige Abend - Aitsgabe nrnfatzt 4 Seite » .

Kurhaus . Das Programm des morgen Freitag int Knr -
ttfindenden X . Knnstler - Concerts ( Solistin : Frau Annette
। lautet : 1 ) Symphonie in Es - dur ( No . 1 der Ausgabe
f und Härtel ) von Haydn . 2 ) Coucert in F - moll für
rtc mit Orchester von Chopin ( Fran Essipoff ) . 3 ) Ouver -

Byron 's „ Manfred " von Schumann . 4 ) Soli für Piano -
e . Barcarole von Rubinstein , b . Etüde humoresque ,
Barbe von Leschetitzky ( Frau Essipoff ) . 5 ) „ Wallcnstcm ' s

. zweiter Satz aus der Wallenstein - Symphonie von Rhcin -

. franfnrtrr Schauspielhaus , 27 . Januar . Zum
yiule innerhalb sechs Tagen haben wir über eine abcnd -

' Novität zu berichten . Bedürfte es noch der Beweisführung
Nührigkctt unserer Theaterleitung und für den Fleiß unseres
« l -Ensembles , durch den Eiugaugssatz unseres heutigen

wäre sie geliefert . — Gestern wurde der Schwank „ Ma -

Kongo diu " von Erliest Bluin und Raoul Tochö , deutsch
il Neumann , erstmals gegeben . Das Stück behandelt die

auf Hallucinationen beruhe , in einer Weise übertrieb ,
■ annahm , selbst leblose Gegenstände — wie physica -

nstrnmente — könnten hallueinirt werden und -so

maßen einen unrichtigen Eindruck machen . Aus

Grund rief ihn Aksakow zur Ordnung , indem er ihn
ule , auch Thatsachen mitzutheilen und nicht zu unter «

welche gegen die Hallueinationstheorie sprächen , ohne
3 jedoch in der von Aksakow gewünschten Weise ge =

wäre .
: Wittig ' sche Hullueinatioustheorie hatte aber in dem

vphen des Unbewußten , in Eduard von Hartmann ,
1 Anhänger gefunden , welcher dieselbe in seiner bekann -
1885 erschienenen Schrift über den Spiritismus zu dessen
ssllug heranzog und ausbante . Wir werden darauf im

11 Artikel zurückkommen .
nn die psychischen Studien unter Wittig

' s Leitung
piritismus in die gelehrten Kreise trug , so trug der
' ehr genannte Cyriax den amerikanischen Geisterhumbug
Kreist des Volkes . In Deutschland fehlte es nämlich
' U ' Smebien , weshalb Wittig im Jahre 1881 den aus
usen gebürtigen Apothekergehilfen Bernhard Cyriax ,

sich in Amerika znm Doctor medicinae , Professor
llerweltsmedium entwickelt hatte , anregte , nach Leipzig
wen und da als Medium zu wirken . Zu seinem
kn mußte Wittig den von ihm empfohlenen Cyriax"

Mbugmacher erkennen , weshalb er sich von ihm
te . Nun suchten Cyriax und der mit ihm ver -

Maelitische Blumenfabrikant Wilhelm Bosser Wittig
Apathien der meist dem weniger gebildeten Mittel -

ilpzigs angehörenden Spiritualisten zu entfremden ,
gelang Cyriax , welcher in Amerika etwas gelernt

fen Leuten Sand in die Augen zu streuen . Es
:c Zeitschrift „ Der Sprechsaal " gegründet , welche
>rr einging , um als „ Spiritualistische " und „ Neue

spiritualistische Blätter " wieder aufzuleben und noch kümmer¬

lich zu üegetiren . In diesen Blättern wurde amerikanischer
Humbug und Geisterulk von den Dächern gepredigt , und

wirklich griff der Spiritualismus in seiner rohesten Ge¬

stalt — namentlich in den sächsischen Judustriebezirken —

derart um sich, daß er zu einer öffentlichen Calamität zu

werden drohte und polizeiliche wie kirchliche Gegenmaßregeln
hervorrief . Die - Regisseure des Rummels waren jedoch zu

schlau , um sich von der Polizei fassen zu lassen ; wohl aber

riefen der gedruckte und gesprochene Humbug und das Ge -

bahren schwindelhafter Medien den gesunden Menschenver¬
stand des großen Publikums wach , und es entstand eine so -

gannte antispiritistische Bewegung mit dem von den Mani¬

festationen eines schwindelhaften Mediums genannten anti -

spiritistischen Verein „ Abila " an der Spitze .

Diese Bewegung verdiente volle Sympathie , insofern sie
Humbug und üngeschmack entgegentrat ; aber ihre Vertreter ,

meist den gleichen Kreisen wie die vulgären Spiritualisten
entstammend und auf gleicher Bildungsstufe stehend , über¬

schätzten ihr Wissen und Können gründlich , wenn sie sich an =

maßten , die wirklichen , in Frage kommenden Thatsachen und

Probleme von ihrem Standpunkt der Betrugstheorie aus er¬

klären zu können . Unterdessen war eine gute Zeit für
Taschenspieler gekommen , denn jeder Jahrmarktsgaukler
machte in Antispiritismus und verbreitete auf die wohlfeilste
Weise den Nimbus volksaufklärenden Verdienstes um sich.

Natürlich warf die Presse im Großen und Ganzen
Schwindel und Thatsachen , Hnmbugmacherei und ernste
Forschung in einen Topf , und die 1885 stattfindenden Ent¬

larvungen der Cyriax
' schen Schwindelmedien Betty Tambke

in Hamburg und Valeska Töpffer in Leipzig erregten aller¬

orten ein wahres Beisallsjohlen . Unterdessen war aber dem

famosen „ Professor " Cyriax in Leipzig der Boden zu heiß
geworden . Derselbe hatte sich nämlich mit einem unsicheren

Kantonisten , einem Magnetiseur Weder , in schwindelhafte
Magnetisirnngen eingelassen , welche das Auge des Staats¬

anwaltes auf sie lenkten . Weder brannte durch und Cyriax
wurde in Haft genommen ; allein der aalglatte Deutsch -

Amerikaner wußte sich zu salviren . Doch zog er es vor ,

den Schauplatz seiner Thaten zu wechseln ; er zog nach

Berlin , wo er mit den immer wieder aufgetriebenen Mitteln

mit der Herausgabe der „ Neuen spiritualistischen Blätter "

forffährt . Auch gelang es Cyriax , in dem spiritualistischen
Verein „ Psyche " in Berlin eine dominirende Stellung zu

erobern , allein nach dem Erscheinen der „ Geschichte des

neuen Oeeultismus " des Verfassers dieses Aufsatzes machte

ihm der Privatdaeent der Philosophie an der Berliner Um -

versität Dr . Hans Spatzier solche Opposition , daß er als be¬

seitigt gelten darf .

Wir wenden uns nun zu dem sogenannten Gehemi -

bnddhismus oder der Theosophie , deren Urheberin Madame

Helena Paulowna Blavatsky war . Dieselbe war im

Jahre 1831 als die Tochter des aus Mecklenburg stam¬
menden Obersten Graf Peter von Hahn - Rottenstern zu

Tekatharinoslow in Südrußland geboren und verheirathete
sich im Jahre 1848 mit dem General und Staatsrath
Nicephorus Blavatsky , welcher drei Mal so alt als sie selbst
unb Gouverneur der Provinz Eriwan war . Nach kurzer
Ehe geschieden , bereiste Mme . Blavatsky Europa , Amerika ,

Aegypten und Indien , worauf sie im Jahre 1858 nach
Rußland zurückkehrte , wo sich bei ihr infolge eines

Sturzes vom Pferde ein Rückeumarksleiden und damit in

Verbindung ihre mediumistische Begabung auszubilden be¬

gann . Die während dieser Ausbildung vorgekommenen , zu

wahrhaften Wundern aufgebauschten Phärwmene füllen eine

bedeutende Anzahl von Seiten ihrer Biographie , welche von

jetzt an eine bis zum Jahre 1870 reichende Lücke aufweist .

(Schluß folgt .)
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Fr . Menser , Wwe .
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Vergebt dle hungernden Dögel nicht
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Schreiner .

Eilenberg .

Joh . Strauss .
Erz . Ries .

Waldteufel .
Beethoven .
Neustedt .
Bilse .

W
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Fleisch - Extracte u . Bouillon ,
Fleisch -Pepton und Resolution ,
Bouillon - Kapseln ,
deutsche u . engl . Biscuits ,
Potsdamer Weizenschrotbrod ,
Friedrichsdorfer Zwieback ,
Chocolade von 80 Pf . an ,
ächten Arrak , Kirschwasser ,
Madeira , Malaga , Sherry ,
französ . u . ital . Weine ,

Beu lzinznlrekrttdeu Abonnenken werde » die im Januar <892 begonnenen Romane und Erzählungen auf rvwB
unenlgeltlirlz nachgeliefert , soweit der Vorrath reicht .

Das „ Wiesbadener Tagblatt
"

kostet trotz zweimaligem täglichen Erscheinen wie bisher

werden hier im Verlag , Langgasse 27 , auswärts von unseren Nebenflellen und den Kaiserlichen Vost - Anstaltra -

angenommen .
v

1

Kurhaus zu Wiesbaden .

Donnerstag , den 28 . Januar , Abends 8 Uhr :

42 . Abonnements - Concert

Haupt - Fabrik - Niederlage Biebrich <1. Nh . ,
Wiesbadencrstratze 47 .

_________________
Martin Joh . Haas .

Verantwortlich für hie Nedaction : W . Schulte vom Brüh ! : für dm Anzeigentheil : C . Rötherdt . Rotationsvrcfsen - Druck und Verlaa der L . Schellen berg ' idieu üos -Bnchdruckerei in älicSboM

M
"

MWi

Danksagung .

Allen Denen , welche meinen Mann zur letzten Ruhestäit -
geleiteteu , sowie für die reichen Blumeuspendeu , besonders M
dem „ Militär - Verein " und der Firma Philippi und der«
Arbeiter meinen innigsten Dank . 3

tucht . Pranisttn w . noch einige Schiilerimien 4
Nah , in der Musikalienh . von Herrn E . Wagner . LaiiagM

I - - | |~ TTI Ti IllllllHi IdWldiEMI1 » Ili— Wll — WlimMB

Herrn Er . Xowak .

Programm :
1 . Ouvertüre zu „ Das Spitzentuch der Königin “

2 . „ Am Rhein und bei ’m Wein,
“ Lied . . . .

Posaune - Solo : Herr Schrodt .
3 . Neapel , Walzer ...........
4 . Andante aus der G - dur - Sonate op . 14 . ,
5 . Gavotte „ Maria Theresia “

.......
6 . Schlesische Lieder , Originalmelodien . . .

Violinen - Soli : Herr Concertmeister Schotte
und Herr Sadony .

7 . Eidelitas , Potpourri ...... .
8 . Kaiserjäger - Marsch ..... . . . .

und ist nicht allein die reichhaltigste und billigfle , sondern auch die belieblefle und grlefenste Tageszeitung wierbadei » j

Kein anderes Vlakk in Wiesbaden oder in Nassau überhaupt zählt auch nur halb soviele Abonnenten |
& as „ Wiesbadener Tagblatt " . Gegentheilige Behauptungen sind SchtvindLl und auf Täuschung

Publikums , vorzugsweise der inserirenden Geschäftswelt , berechnet .

Vas „ Wiesbadener Tagblatt
" wird ausschließlich in der kaufkräftigen Bevölkerung und im FreMdLll

-
G

Publikum gelesen und ist daher von unübeeteusfenee Wirkung als Anzeiger für die Stadt Wiesbaden . |
va das „ Wiesbadener Tagblatt "

auch ausserhalb seinen Leserkreis immer mehr erweitert — der tägliche
umfaßt mehr als 300 Postorte — so ist Anzeigen in demselben auch dort der Erfolg gesichert .

5 > <? r Werlag .

* Gut merkwürdiges Biest . Daß Mcnschcn auf Fleisch -
nahrung verzichten und sich mit Pflanzenkost begnügen , ist nichts
Renes , wohl aber dürfte ein Hase , der Nichtvcgelaricr ist , unter die
Rubrik des „ noch nicht Dagewesencn "

fallen . Ein Schuhniachcr in
Hannover besitzt , wie man dem „ Hann . (Sour .

"
mittheilt , einen

einige Monate alten Feldhasen , der neben Brod auch Leberwurst
und Blutwurst verzehrt uiid als Getränk Raffer nicht verschmäht !
Das wunderbare Thier verleugnet auch darin die Hasennatnr , daß
es sich durchaus zutraulich zeigt , so seinem Besitzer zärtlich die
Wangen beleckt . Das Blatt fügt ausdrücklich hinzu , baß die
Schilderung nicht von einem Jäger stammt !

Verdingung .
Die Unterhaltung ? - und kleineren Ergänzungsarbeiten an den

staduschen Gebäuden für die Zeit vom 1 . April 1892 bis 31 . März
1893 sollen vergeben werden , nämlich : 1 ) Maurerarbeiten , 2 ) Asphalt -
Arbeiten , 3 ) Steinhaucrarbciten , 4 ) Zimmerarbeiten , 5 ) Spenglcr -
arbetten , 6 ) Schreinerarbeiten , 7 ) Glaserarbeiten , 8 ) Schlosserarbeiten ,■9 ) Tapezirerarbeitcu und 10 Tüncherarbeiten . Der öffentliche
Verhandlungstag hiefür ist auf Freitag , den 12 . Februar 1892 ,
Vormittags 9 Uhr int Rathhause Marktplatz 6 , Zimmer No . 41 ,

| anberaumt , woselbst bis zu der angegebenen Zeit die bezüglichen
Angebote postfrei , verschlossen und mit entsprechender Aufschrift
versehen einzurcichen sind . Die Bedingungen liegen vom 29 . d . M .
a & wahrend der Dienststunden int Zimmer No . 41 des Nalhhauscs
zur Einsicht aus und können daselbst auch die für die Angebote
Mi benutzenden Verdingnngscmschlage in Empfang genommen
werden .

Wiesbaden , bett 22 . Januar 1892 . *
Das Stadtbauamt , Abtheilung für Hochbau . Israel .

Bekanntmachung .

, Auf dem neu eingerichteten Holzlagerplas an der Platterstraße ,
hinter dem Steinhauerplatz des Adolf Boß , kann von jetzt au , so¬
weit Staunt vorhanden ist , auch Scheitholz , welches von Privat -
Personen aus städtischen Waldungen ersteigert worden ist , bis zum
1 . November jeden Jahres gelagert werden . Die Gebühren hierfür
sind aus 25 Pf . pro Raummeter festgesetzt und werden Anmeldungen
zur Lagerung von Holz in dem Nachhause , Zimmer No . 47 , entgegen »
genommen . Der Magistrat . Heß . *

Aecht franz . Cognac
per Flasche , Mk . 3 .— , Mk . 4 .— , Mk . 4 .50 , Mk . S.-

Original Hennessy & € 0 . billigst
empfiehlt

E . Moelms , Tannusstraße 35 ,

Die weltberühmten n
» es schen feuer - und bicbese
Geld - , Docunienten - , Bücher - z
terie - und Juweleuschrauke ' ’

schränke zum Einsetzen in MS
Mk . 60 an , Geldschränke

"
zum

mauern von Mk . 30 an , feuer
diebessichere G .'wölbthnren mm
mauern , Geldschränke in alleit »
formen von Mk . 170 an 1
Cassetten für Vereine , fiirtfJ
Schulen mit zwei oder drei 1
Schlüsseln , Copierpressen in
Größen von Mk . 11 an tycrb
absolut gediegener Ausführung z
empfohlen .

- SSE - Bestellungen für Februar und März
auf das 12mal in der Woche ( Vormittags und Narlzmikkass ) erscheine,tde , seit 40 Jahren bestehende

„
Wiesbadener Tagblatt "

Korsetten
.

Ausverkauf der Hest -

feestüude uns letzter

Saison

Man verlange überall :

W einer
’
s hausmacher Vudei

rühmlichst bekannt ( keine sog . Fabriknudeln ) , bei -
Er . ülitz , Taunusstraße , I CI ». 64 ei per . WeberM
A . Wirtfi , Kirchgasse , H . Seliindling ,
ÜI . C . SSiii -N «- nvi -,Hellmuudstr . | C . Brodt , AlbrechttzrM

Mauergasse 12 , Part . , Eingang durch 's Tb »

Uermischtes .
* Der Kaiser 111 der Küche . Der Kaiser besuchte , wie die

Fachschrift des Verbandes deutscher Köche , „ Die Küche
"

, berichtet ,in der vergangenen Woche in Begleitung des Hofmarschalls Grafen
Pückler die Küche des Schlosses . Es ist das erste fötal , daß einer
der Könige Preußens diese Räume betreten . So große Aufmerk¬
samkeiten auch Friedrich der Große seinen Mahlzeiten widmete , und
obwohl er täglich mit feinem Küchenmeister Noel den Speisezettel
zusammensetzte , so hat er doch nie die Küche betreten . Auch die
folgenden Könige haben dies nie gethan , und unser Kaiser ist der
erste , der auch einmal einen Einblick in die Werkstatt thun wollte
in welcher seine und seiner Familie Mahlzeiten hergestellt werden .
Dem Königlichen Mundkoch Wehlich wurde die Ehre zu Theil , deut
Kaiser , der sich nach allem aufs Eingehendste erkundigte , die ge¬
forderte Auskunft zu ertheilen und ihm als Führer durch die
Räume zu dienen . Der Kaiser , welcher sehr leutselig war , hatte
für Jeden einige Worte und schien sich für die ihm neuen Ein¬
richtungen zu interessiren .

* Pfarrer Kneipp veröffentlicht folgeube Erklärung : Wäh¬
rend der letzten Tage konnte mau in den meisten Zeitungen lesen ,
daß mir Unterzeichneteni aus mehreren Ländern und selbst von den
höchsten Standen recht viele werthvolle Geschenke auf Weihnachten
und Neujahr zugesaudt worden seien , so daß ich dadurch recht reist )
oder gar zum Millionär geworden sei . Es ist mir ganz unbe¬

greiflich , daß es Jemanden giebt , der so etwas schreiben kann , da
doch kein Wort wahr ist . Zwei einzige Weihnachtsgeschenke sind
mir zugekommen , und ich habe selbst diese nicht erwartet ; es liegt
dies gar nicht in meinem Charakter . Ich habe , was ich brauche ,
und bin dabei vollständig zufrieden . Die mir in Folge dieser ver¬
logenen Nachrichten täglich zukommenden Bitt - und

"
Bettel - Briese

sind mehr als genug . Doch kann ich bei dieser Gelegenheit nicht
umgehen , das Weihnachtsgeschenk zu erwähnen , welches in dem neu
eröffneten Kinder - Asyl ist . Seit ungefähr drei bis vier Wochen
sind etwa dreißig bis vierzig Kinder zu mir gekommen , von denen
zwei stockblind , zivei halbblind sind , einige haben lahme Füße , so
daß sie weder stehen noch gehen können , andere gehen an der Krücke ,
kurz gesagt nur solche , die als Unheilbare erklärt wurde » , weil sie
nirgends Hilfe fanden . Dazu kommt ferner , daß die meisten sehr
arm sind und deßhalb ich dieselben größteiitheils erhalten soll ,
und solch

'
armselige , hülflose Kinder giebt es recht viele . Diese

armen Creatnren halte ich für Geschenke Gottes , welche auch un¬
sterbliche Seelen haben und nicht schuld sind , daß sie so arm und
unglücklich sind . Auch sie sucheil Hülse . und können auch Hülse
finden durch Werke der Barmherzigkeit . Für diese Geschöpfe könnte
ich freilich Geschenke brauchen , dann wollte ich gern das Meinige
dazu beitragen und baS Möglichste thmi , damit auch diese gesund
werden , was bei den meisten derselben zu erroarten ist . Zn solch '

freiwilligen Beiträgen für diese armen Unglücklichen , denen man
helfen kann , lade ich nicht bloß ein , sondern bitte sogar für sie .
Aber ich wiederhole , nicht meinetwegen , sondern nur für die Armen .
Freundliche Beiträge bitte ich an mich persönlich zu adressiren , I
und sage ich im Borans für jede Gabe ein herzliches : „ Vergelte es
der liebe Gott viel tausend Mal !"

* Graf Tolstoi und die russische Hungersnot !, . lieber
feinen Besuch in dem RojewSki

' scheu Dorfe , der Stätte des segens¬
reichen Wirkens des Grasen Tolstoi , äußert sich der russische
Spezial - Correspoudent des Neuter '

schen Burcaus wie folgt : „ Nach -
dem ich die Wohnung des Grafen in Augenschein

'
genommen ,

machten wir uns auf den Weg , uns das Dors Herrn Nojewski ' s
ein wenig näher anznsehen . Da es die Mittagszeit der Bauern
war, , so gingen wir in eines jener improvisirien Speisehäuser hin¬
ein , in welchem Graf Tolstoi das hungrige Volk (um den monat - I
lichen Preis von drei Schillingen die Person ) fättiat . Besonders
arme Wittwen sind mit dem Zubereiien und Vertheilen der Mahl - I
Seiten betraut , wofür sie freie Beköstigung und Feuerung empfangen I
ein Tausch , über welchen sie mehr als entzückt sind . In dem Hause , I
in welches wir hiueintrate » , befanden sich nur Frauen und Kinder

'
I

Sie aßen eine Kohlsuppe und cmsgezeichneles Brod , nicht jenes zu I
drei Viertheilen ans Kartoffeln - bestehende Brod , mit welchem sich I
selbst die LandedeUente behelfen müssen . Wir wurden gebeten , uns I
niederzusetzen und an dem Mahle theilzunehineu . „ Es ist ausge - I
zeichnetes Essen,

" tönte es uns im Chor entgegen . „ Gott segne
den guten Grafen und seine Freunde für all die Wohlthaten , weiche I
sie uns erweisen .

"
Ich besuchte mehrere andere Speisehänser und I

■fand in einigen auch Männer . Ueberall , wohin ich auch kam , wurde I
der Name des Grafen gesegnet . Die Bewohner des Dorfes machten I
einen weit besseren und ehrlicheren Euidruck auf mich , als die , I
welche ich früher an anderen Plätzen gesehen . Auf nnserm Heim - I
weg trafen wir Schaaren kleiner Kinder mit Büchern in ihren I
Händen an . Sie batten gerade die Dorsschule verlassen , welche der I
Graf aleidifaU » begründet hat und in welcher der Ortspriester I
Unterricht ertheilt .

" I

* (Sitte Skandal - Broschüre . In der hohen Londoner I
Gesellschaft ist vielfach die Rede von einer anonymen Broschüre I
welche in den Salons gelesen wird . Der Verfaffer spricht sehr I
uugenirt von einer Reihe skandalöser Vorgänge in der Gesellschaft I
Zwischen dem Prinzen von Wales , Lord Salisbury und Lord
Charles Beresford fand eine Berathuiig statt , was gegen das I
Pamhplet zu thun sei . Man einigte fick) dahin , daß maii um jeden I
Preis ter Auflage von 70 Exemplaren Habhast werden müsse . Es I
war aber nicht möglich , mehr als 67 Stück hereinzubekommen , da I
die Besitzer der übrigen drei Exemplare sich weigerten , sie zu - I
ruckzugeben . I

Frische Egmonder Schellfisch ^
J . W . Weber . Moritzstraße ltI

Ein e !eg . Zweispänner - Schlitten zu verk . Jahilfir , 19 . W
Ich habe mich als Arzt hier niedergelassen

Sprechzeit : Vorm . 11 — 12 Uhr

Emserstrasse 2 , Parterre r .

_ . Nachm . 2 — 4 Uhr

Mur - Anstalt Lindeiiliof , 1

I > r . med . M . Siegfried
Stabsarzt a . D «_______ M

Eine mistiindigc feinere Frm
sucht von discreter älterer seiner Persönlichkeit 500 ■
aeaen pünktliche monatl . Rückzahlung zn leihen . 6 *
Offerten unter » ■ I 331 an den Tagbl . - Verlag ,

'
J

zur Hälfte

der seitherigen Preise ! !
Sehr günstige Maufgelegenlieit I

Ludwig Hess
,

empfiehlt 1064

JF . Strasburger ,
Kirthgassc 19 , Ecke der Eaulbriinnenstrasse .

Hartenstein ’s Leguminosen ,
Hafermehl , Hafergrütze ,
Knorr ’s Suppeneinlagen ,
Kufko ’s u . Nestle ’s Kiudermehl ,
Maizena,Mondamin,Gerstenmehl ,
condensirte Milch , Thee ,
Eichel - Cacao , Cacaopulver ,
ächten alten Cognac , Rum ,
Rheinweine , Tokayer ,
griechische Weine ( von Menzer ) ,
natürl . Selterswasser , Sodawasser , sonstige Mineralwasser ( Emser ,

Sodener , Karlsbader , Ofener , Friedrichshaller u . s . w .)

Privaten
, Hotels

, Cafes etc .
enips . Bischos -Cffenz zur schnellen Bereitung von Glühwein j
Cardinal pr . Fl . 70 Pz . n . 3 Mk . , Punsch -Essenz ( aus FriM
per Fl . 3 Mk . u . Akk . 1 .60 , Maiwein - Ertract per W 451
Sämmiliche Essenzen garantirt rein ohne künstliche W
Zu beziehen durch Otto Siebert , Wiesbaden , MarkrstrW~

Teltower Stübchen .

"

Ital . Maronen per I ’ fd . 15 , 30 , 35 I » f, , W

CKronen j l >cr ® “ t « end von 60 Pf . an ,
Blut - Orangen und Mandarinen empfiehlt jj

Strasburger ,
Hircligassc 13 , Ecke der Fauthjunneiutra «
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